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heißt Sie Ihr Redaktionsteam von MENSCH & TIER!
Wer an (s)ein Tier denkt, hat sofort ein erfreuliches 
Bild im Kopf. Anspannung löst sich, ein Lächeln um-
spielt die Lippen. Diese Tatsache nutzt ein Arzt aus 
den USA, wenn er neue Patient:innen begrüßt: Statt 
nach Symptomen zu fragen, erkundigt er sich, ob 
sein Gegenüber zu Hause ein Tier hat (S. 4/5). 

Gelöste Stimmung und positive Gedanken zu Tieren 
sind auch beim großen Kongress vom Institut für 
soziales Lernen mit Tieren in Niedersachsen zu er-
warten. Ende November treffen sich dort Fachkräfte 
für tiergestützte Interventionen, Forscher:innen und 
Student:innen, um Entwicklungen und Chancen für 
die Mensch-Tier-Beziehung zu diskutieren. Darüber 
lesen Sie mehr im Interview auf Seite 3. Die Anmel-
defrist läuft! 

Eine Chance dank Tieren erhalten auch zahlreiche 
Alleinerziehende in den USA, von denen Sie unten-
stehend lesen. Wir wünschen Ihnen dabei entspann-
te Gedanken und ein Lächeln auf den Lippen!
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Raus aus der Armut, ran an den Hund: Der US-ameri-
kanische Verein „Pawsperity“ bietet Alleinerziehen-
den eine kostenlose Ausbildung zum Hundefriseur 
(auf englisch „Groomer“) und anschließend einen 
Arbeitsplatz in seinen Hundesalons im Bundesstaat 
Kansas. Der Name des Projekts ist ein vielsagendes 
Wortspiel – Kunden auf vier Pfoten (paws) sollen den 
Absolvent:innen Wohlergehen und Wohlstand (pro-
sperity) bringen. „Mit unserem Programm eröffnen 
wir neue berufliche Perspektiven in einer boomen-
den Branche und helfen so dabei, den Kreislauf der 
Armut über Generationen zu beenden“, teilt der Ver-
ein auf seiner Website www.pawsperity.org stolz mit.
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NACHGEFRAGT

Ingrid Stephan hat mit ihrem Institut für soziales 
Lernen mit Tieren Pionierarbeit betrieben: Vor 30 
Jahren gründete sie die erste deutsche Einrichtung, 
die mit ihren Klient:innen tiergestützt arbeitet. Seit 
25 Jahren bietet sie die damals erste Weiterbildung 
zur Fachkraft für tiergestützte Interventionen an. 
Seit 20 Jahren gibt sie die Fachzeitschrift „tierge-
stützte“ heraus. Als krönenden Abschluss dieses 
Jubiläumsjahres bringt die Sozialpädagogin im No-
vember die wichtigsten Akteure der tiergestützten 
Interventionen beim Kongress „Für alle Felle – aus 
Erfahrung wird Evidenz“ zusammen.

Frau Stephan, nach zehn Jahren veranstalten Sie 
erstmals wieder einen großen Kongress. Was sind 
die Inhalte und Ziele?  

Wir möchten eine Plattform bieten, auf der sich 
Fachkräfte vernetzen und austauschen können. 
Führende Expert:innen stellen die neuesten For-
schungsergebnisse vor, Praktiker:innen zeigen 
ihre Projekte und alle können von neuen Erkennt-
nissen profitieren. So wollen wir Forschung und 
Praxis zusammenbringen, den Wissenstransfer 
stärken, neue Ansätze diskutieren und letztlich 
die Sichtbarkeit von tiergestützten Interventionen 
stärken – ein Feld, das seit vielen Jahren beacht-
liche Erfolge hervorbringt, aber dafür nicht die an-
gemessene gesellschaftliche Anerkennung erhält. 

Welche Entwicklungen würden Sie sich für die 
nächsten zehn Jahre im Feld der tiergestützten In-
terventionen wünschen?      

Da hätte ich viele Wünsche: Dass es vielfältige An-
gebote in sozialen, pädagogischen und therapeuti-
schen Einrichtungen gibt. Dass die Veterinärämter 
bundesweit einheitliche Standards haben, um den 
Sachkundenachweis nach § 11 des Tierschutzgeset-
zes zu erteilen. Dass die tiergestützte Intervention 
an Universitäten, aber auch in anderen Institutionen 
als professionelles Fachgebiet anerkannt wird. Dass 
Forschung und Praxis fortlaufend verknüpft sind, 
um die Wirksamkeit unserer Arbeit fundiert zu be-
legen. Dass Kostenträger wie Krankenkassen die tier-
gestützte Intervention als das anerkennen, was sie 
ist: ein wirksames Angebot im therapeutischen und 
präventiven Kontext. Bei allem muss das Tierwohl 
die zentrale Grundlage sein. Das heißt, Tiere werden 
nicht „genutzt“, sondern dürfen Settings mitgestal-
ten und ihre Bedürfnisse stehen im Mittelpunkt. 

Warum ist das so ein zentraler Punkt?   

Der Schutz der Tiere ist die Grundvoraussetzung für 
gute tiergestützte Arbeit. Wirksame tiergestützte Inter-
ventionen gelingen dann, wenn Tiere Freude an der 
Arbeit haben. Das haben sie nur, wenn ihre Bedürfnis-
se dabei im Vordergrund stehen – wenn also jederzeit 
Belastungsgrenzen und tierethische Standards berück-
sichtigt sind.
 
„Für alle Felle – aus Erfahrung wird Evidenz“   
Bürgerhaus Bissendorf | Am Markt 1 | 30900 Wedemark 
Kosten: 260 Euro für Kongressteilnahme inkl. Mittag-
essen am Samstag, 130 Euro Online-Teilnahme
www.lernen-mit-tieren.de/kongress-2026

Ingrid Stephan vom Institut 
für soziales Lernen mit Tieren

mit ihren Hunden

„Plattform für Austausch 
und Vernetzung“

Hybrider Kongress
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AUS DER 
PRAXIS

Ein Mediziner aus den USA empfiehlt in einer Fach-
publikation für Chirurgie eine einfache und kos-
tenlose Methode, um Angst und Anspannung im 
Behandlungszimmer zu lindern. Die Zauberworte 
heißen: „Haben Sie ein Tier zu Hause?“

Aktuelle Studien belegen, dass Ängste und Stress-
symptome bei vielen Menschen auch nach der 
Coronapandemie anhalten. Das gilt auch für Pati-
ent:innen in Arztpraxen, wie der Radiologe Dr. Da-
vid P. Fessell aus dem US-Bundesstaat Michigan be-
obachtet hat. Tatsächlich zeigt die Forschung zum 
sogenannten Weißkittel-Effekt, dass medizinische 
Umgebungen bei einem Teil der Patientinnen und 
Patienten Stressreaktionen auslösen können. Die-
se äußern sich nicht nur subjektiv durch Nervosität 
oder Unwohlsein, sondern lassen sich auch objektiv 
messen – etwa durch einen erhöhten Blutdruck oder 
eine gesteigerte Herzfrequenz. Fachleute gehen da-
von aus, dass dabei sowohl frühere Erfahrungen als 
auch die Erwartung einer Untersuchung oder Diag-
nose eine Rolle spielen. Umso wichtiger sind Strate-
gien, die Vertrauen schaffen und dazu beitragen, die 
emotionale Belastung während eines Arztbesuchs zu 
reduzieren. 

Deshalb empfiehlt Dr. Fessell in einem ungewöhn-
lichen Essay in der Fachpublikation „Annals of Sur-
gery Open“ eine einfache und kostenlose Methode, 
um angespannte Patient:innen vor einem Eingriff 
oder einer Behandlung zu beruhigen: „Fragen Sie 
einfach nach eigenen Heimtieren“, schreibt der 
Arzt, der mittlerweile im Ruhestand ist. „Heimtier-
haltung kann verschiedene positive Effekte auf die 
körperliche Gesundheit haben, beispielsweise einen 
niedrigeren Blutdruck. Aber was ich vor allem im-
mer wieder erlebt habe, ist der psychische Entspan-
nungseffekt, der sich in einem Lächeln und freudi-
gen Geschichten zeigt.“

„Verbale Anästhesie“
vor ambulanten Eingriffen

Schon vor, aber besonders während der Coronapan-
demie seien solche Heimtier-Anekdoten die bes-
te „verbale Anästhesie“, wie der Arzt es nennt, vor 
ambulanten Eingriffen gewesen. Diese Gesprächs-
strategie bringt nach Dr. Fessells Erfahrung nicht 
nur Vorteile für die Patient:innen, sondern auch für 
das ganze medizinische Team – denn eine entspann-
te Person macht auch die Arbeit der Behandelnden 
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Small Talk über Heimtiere 
entspannt ängstliche Patient:innen

Schon der Gedanke 
an ein geliebtes Heimtier 
lässt Ängste vergessen.

Studie aus den USA



leichter. „Während der Unterhaltung über das Tier zu 
Hause fühlt es sich für die Patient:innen an, als sei 
ihr Tier anwesend und würde ihnen Trost spenden 
– und das aus sicherer Entfernung, ohne Probleme 
mit Sterilität oder kleinen ‚Unfällen‘“, schreibt der 
Mediziner. 

Natürlich sollte der behandelnde Arzt solche Gesprä-
che aus fürsorglichem und ehrlichem Interesse füh-
ren. Als beste Methode empfiehlt Dr. Fessell zunächst 
eine unverfängliche Frage, beispielsweise nach der 
Fahrt zur Klinik, um eine Verbindung aufzubauen. 
Anschließend könne man etwas persönlicher wer-
den und die Patient:innen nach seinen Heimtieren 
zu Hause fragen. „Bevor man sich versieht, ist man 
in der fröhlichen, tröstlichen und verbindenden Welt 
der Tiere angelangt (…). Manchmal kann man eine 
richtige Verschiebung der Energie im Raum fühlen, 
die Spannung lässt nach und das Gespräch läuft wie 
von selbst.“ Der Arzt vergleicht das Angebot einer 
Unterhaltung über Heimtiere mit dem Angebot einer 
warmen Decke im Behandlungszimmer: „Selbst, 
wenn die Patient:innen dankend ablehnen, spüren 
sie die Fürsorge. Man kann es in ihren Augen und in 
ihrer Körperhaltung sehen.“

Gespräch als wirksame 
Ergänzung zur Sedierung

So manche/r habe den positiven Effekt der Heimtier-
Anekdoten sogar verbalisiert und darum gebeten, 
das entspannende Gespräch weiterzuführen. Nicht 
selten habe es am Ende der Behandlung geheißen: 
„Oh, Sie sind schon fertig?“ Dr. Fessell beschreibt, 
wie ihm diese Effekte immer und immer wieder die 
Befriedigung gegeben haben, sowohl die körperli-
chen als auch die mentalen Bedürfnisse seiner Pa-
tient:innen gestillt zu haben. Natürlich sei die Unter-
haltung über Heimtiere kein tatsächlicher Ersatz für 
eine Sedierung, aber eine wirksame Ergänzung. Soll-
te eine Person keine Tiere halten, so sei eher ein Ge-
spräch über Sport oder Hobbys angeraten. Auch die 
Erwähnung von Kindern oder Enkelkindern könne 
einen entspannenden Effekt haben – oft seien diese 
Beziehungen aber komplexer und riefen gemischte 
Gefühle hervor.

„Chance, sich empathisch 
mit Patient:innen zu verbinden“

Nur ein einziges Mal sei die Frage nach einem Heim-
tier nach hinten losgegangen – das geliebte Tier war 
gerade verstorben. „Dennoch war das eine Chance, 
sich empathisch mit dem Patienten zu verbinden 
und ein paar schöne Erinnerungen an das Tier her-
vorzulocken“, schreibt Dr. Fessell. Sein Rat an alle 
Ärzt:innen mit Patientenkontakt: „Tragen Sie immer 
ein paar Tierfragen in Ihrer Tasche. Verteilen Sie sie 
großzügig und genießen Sie die Effekte.“
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Forschungsergebnisse 
zum Weiterlesen

Sie möchten mehr aus der Welt der 
Wissenschaft erfahren? Wir stellen auf 
www.mensch-heimtier.de folgende neue 
Studien vor:  
 
1) Hundebesuche entlasten 
Dialyse-Patient:innen  
Wer sich regelmäßig einer Dialyse unterziehen 
muss, ist oft mental und körperlich belastet. 
Kontakt mit Therapiebegleithunden während 
der Behandlung kann Abhilfe schaffen, wie 
eine US-Studie herausgefunden hat. 

2) Ein Hund ersetzt den 
Schwangerschaftstest
Kann der Hund zu Hause wirklich wahrneh-
men, wenn Frauchen schwanger ist? Diese 
These haben Wissenschaftlerinnen aus Nord-
irland erstmals erforscht. 

3) Tierheimhunde 
profitieren von 
tiergestützten Interventionen
Eine US-Studie untersucht, ob Spaziergänge 
mit Veteran:innen mit posttraumatischer Be-
lastungsstörung Stress bei Hunden auslösen.
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Das Buch „Praxiswissen Schulhund“ bietet eine 
fundierte und umfassende Anleitung zum Einsatz 
von Hunden im Schulalltag. Ein besonderer Fokus 
liegt auf der Frage, wie Schulhunde Kinder mit dem 
sonderpädagogischen Schwerpunkt geistige Ent-
wicklung (SGE) fördern können.

Bereits vor 1000 Jahren banden Menschen gezielt Tie-
re in die Betreuung von Familienmitgliedern mit Be-
hinderungen ein. Auch aus dem 18. Jahrhundert ist 
überliefert, wie Tiere bei der Versorgung psychisch 
Kranker unterstützten. So ist es nicht überraschend, 
dass Lehrkräfte heute in allen Schulformen und vor 
allem im sonderpädagogischen Kontext ausgebildete 
Hunde mit einbeziehen. 

Kapitel zu Neurodidaktik 
in der Sonderpädagogik

Wie genau der Tierkontakt Kindern mit intellek-
tueller Beeinträchtigung zugutekommen kann, das 
nehmen die Autor:innen Dr. Holger Schäfer, Karin 

Schönhofen und Prof. Dr. Andrea Beetz in ihrem 
Buch „Praxiswissen Schulhund“ genau unter die 
Lupe. Sie erläutern zunächst die wichtigsten Grund-
lagen zu tiergestützten Interventionen – forschungs-
basiert und unterrichtsorientiert. Welche Begriffe 
und Definitionen sollte man kennen? Wie wirkt Tier-
kontakt auf den Menschen? Welche Mechanismen 
spielen sich ab, welche Hormone stehen dahinter? 
Besonders das Kapitel zu Neurodidaktik und die hier 
aufgezeigten Prinzipien der Lehr-Lern-Forschung 
sind erstmals im sonderpädagogischen Kontext be-
schrieben und verdeutlichen das Potenzial der Mit-
arbeit eines Schulhundes. 

Rundumanleitung für 
Lehrkräfte mit Schulhund

Wer mit seinem Hund im inklusiven Schulalltag 
arbeiten möchte, der braucht aber mehr als nur 
theoretisches Hintergrundwissen. Die Autor:innen 
skizzieren daher die aktuellen rechtlichen Rahmen-
bedingungen ebenso wie Wissenswertes zur Ausbil-
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Sonderpädagogen auf vier Pfoten

Fo
to

: i
St

oc
k 

| k
al

i9

Kinder mit Förderbedarf 
reagieren oft sehr positiv auf 
hundegestützten Unterricht.

Praxisanleitung für Lehrkräfte



dung von Mensch und Hund. In der zweiten Hälfte 
des Buches erhalten Lehrkräfte praxisnahe Tipps 
und Konzeptideen – beispielsweise wie der Dialog 
mit den Eltern zu gestalten ist, wie Tierschutz in ei-
ner Ganztagsschule aussehen kann, wie Leckerchen 
tiergerecht zum Einsatz kommen, welche Materia-
lien, Ruhezonen und methodischen Überlegungen 
notwendig sind.

Fotos und Skizzen 
veranschaulichen Sachverhalte 

Als Anregung für die Unterrichtspraxis in den ver-
schiedenen Schulfächern geben die Autor:innen 
den Lehrkräften  konkrete didaktische Perspekti-
ven für Mathematik, Deutsch und Sachunterricht an 
die Hand. Auch Handlungsoptionen für spezifische 
Lernfelder in sonderpädagogischen Settings wie  
Kommunikation und Kooperation, Wahrnehmung 
und Selbstversorgung sowie Psychomotorik, Sport 
und Bewegung kommen nicht zu kurz. 

In jedem Kapitel erhält die Leserschaft Angaben zu 
weiterführender Literatur, Beobachtungs- und Re-
flexionsbögen oder nützliche Internetlinks. Fotos, 
Skizzen und Grafiken veranschaulichen die Informa-
tionen. Auch der Umgang mit Sondersituationen wie 
Klassenfahrten, Wandertagen oder dem Abschied 
von einem liebgewonnenen Schulhund wird thema-
tisiert. So ist dieser Ratgeber nicht nur für Sonder-
pädagog:innen geeignet, sondern für alle Lehrkräfte, 
die Kinder und Jugendliche gezielt mit dem eigenen 
Hund fördern möchten. 

Praxiswissen Schulhund – Sonderpädagogischer 
Schwerpunkt Geistige Entwicklung 
Holger Schäfer, Karin Schönhofen und Andrea Beetz 
Kohlhammer | 200 Seiten | 36 Euro
ISBN 978-3170433939
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Wer die Hintergründe und Rahmen-
bedingungen der tiergestützten Arbeit 
verstehen möchte, ist mit diesem Werk 
gut bedient: Die Autor:innen Prof. Dr. 
Andrea Beetz und Dr. Rainer Wohlfarth 
gehören zu den führenden Expert:innen 
der Mensch-Tier-Beziehung im deutsch-
sprachigen Raum. Sie haben ihr Wissen 
im Stil dieser bekannten Ratgeberreihe 
gebündelt und gut verständlich aufge-
schrieben. 

Auf 320 Seiten erklären sie komplizierte 
Wirkmechanismen in bildhafter Sprache 
und erschaffen so bei der Leserschaft ein 
tiefes Grundverständnis für die tierge-
stützte Intervention.  

Tiergestützte Therapie 
und Pädagogik für Dummies
Andrea Beetz und Rainer Wohlfarth
Wiley-VCH | 320 Seiten | 24,99 Euro 
ISBN 978-3527722815 

Für den
schnellen 
Einstieg



    

eine positive Wirkung in so vielen Lebensbereichen“, 
sagt IVH-Geschäftsführerin Dr. Katrin Langner. „Wir 
hoffen, dass eine intensivere wissenschaftliche Er-
forschung dieser Effekte dazu beiträgt, dass auch der 
gesellschaftliche Stellenwert von Heimtieren größe-
re Anerkennung erfährt – daher freuen wir uns sehr, 
die Preisgelder für den Erhard-Olbrich-Preis zur Ver-
fügung zu stellen.“

Infos und Teilnahmebedingungen: 
www.mensch-heimtier.de/forschungspreis 

Impressum

AKTUELLES

Erstmals seit vielen Jahren gibt es wieder einen 
Wissenschaftspreis zu Studien rund um die Inter-
aktion von Menschen und Tieren: Der Forschungs-
kreis Heimtiere in der Gesellschaft schreibt den 
mit 4.000 Euro dotierten Erhard-Olbrich-Preis 
für Nachwuchswissenschaftler:innen aus. Bewer-
bungsschluss ist der 31. Juli.

Tiergestützte Interventionen boomen. Allein in 
Deutschland gibt es mehrere Hundert Initiativen, 
Vereine und Fachkräfte, die in ihren Berufsfeldern 
mit Tieren arbeiten, um anderen Menschen zu hel-
fen. „Die Wirksamkeit des Kontakts mit Heimtieren 
wird jeden Tag in der Praxis bestätigt“, sagt Prof. Dr. 
Andrea Beetz, Vorsitzende des Forschungskreises 
Heimtiere in der Gesellschaft. „Viele der positiven 
Effekte sind wissenschaftlich aber noch nicht ausrei-
chend belegt. Daher möchten wir mit dem Erhard-Ol-
brich-Preis junge Wissenschaftler:innen motivieren, 
diesem Themenbereich weiterhin ihre Aufmerksam-
keit zu widmen.“

Der nach dem Begründer der Mensch-Tier-For-
schung in Deutschland benannte Preis zeichnet Ab-
schlussarbeiten, Promotionen und Veröffentlichun-
gen in Fachzeitschriften aus. Inhaltlich sollten sie 
sich mit anthrozoologischen Themenstellungen aus-
einandersetzen und einen Beitrag zur Erforschung 
der Mensch-Tier-Beziehung leisten. Die Ausschrei-
bung ist mit Preisgeldern in Höhe von 4.000 Euro 
dotiert, die der Industrieverband Heimtierbedarf 
(IVH) e. V. zur Verfügung stellt. „Heimtiere haben 

Anerkennung für hervorragende Forschung 
zur Mensch-Tier-Beziehung
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Möchten Sie keine Post mehr von uns empfangen? Dann geben 
Sie uns bitte formlos unter info@mensch-heimtier.de Bescheid.

Online-Ausgabe und Anmeldung 
zum E-Mail-Newsletter 
unter www.mensch-heimtier.de
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